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52 Der Spieler .

gegeben — — Nichts , nichts ! Sie hat mich nur gebe⸗ten , Ihr habt mich gekauft — Raub und Champagner !das iſt das Wort ! ( er geht, ſieht ſeine Frau und erſchrickt.)

Siebenter Auftritt .
Vorige. Frau von Wallenfeld .

Hr. v. Wallenfeld . Biſt Du dad Was willſt Du ? WillſtDu mich noch einmal fehen , Marie ?
Fr . v. Wallenfeld . Du haſt mir durch Jakob ſo herzlicheDinge ſagen laſſen —
Hr. v. Wallenfeld . Nicht wahr ? O das geht jetzt ganzanders ! Ich bin reich geworden .
Fr . v. Wallenfeld . Lieber Fritz — iſt das wahr ?
Hr. v. Wallenfeld . Mich mußt Du nicht anſehen . Dasiſt der Mann , der iſt das Werkzeug; (er ergreift ihre Hand, unddrängt ſie nach ihm hin) der hat das Geld gegeben ; der hat denWechſel bezahlt . Denn ich ſollte arretirt werden , mußtDu wiſſen .
Fr . v. Wallenfeld . Mein Herr , Ihre Güte verdient ——
Hr. v. Wallenfeld Gieht ſie haſtig zurück). Still ! danke ihmnicht — danke ihm nicht . ( Er läßt ſie ſtehen und geht von ihr. ) Erhat Dich unmenſchlich beſtohlen —
v. Poſert . Die gnädige Frau weiß ja nicht , was ſie den⸗ken ſoll —
Hr. v. Wallenfeld . Sie weiß nicht — Gott Lob! Aber ſiewird es wiſſen , und dann — Adieu , Marie ! Umarmemich !
Fr . v. Wallenfeld . Fritz , — um Gotteswillen , was iſtDir ? —
Hr. v. Walleufeld . Noch ſind dieſe Hände rein von Uebel⸗that — noch weint niemand über mich als Du . Einſt wirdes anders ſein ! — O Gott ! Gott ! die Noth hat michhinein geführt , nicht mein böſer Wille , nein , mein böſerWille nicht .
v. Poſert (ärgerlicc). Hören Sie , ich habe es nun genug ,und gehe fort .
Hr. v. Wallenfeld ( ſammelt ſich). Sie haben Recht , Herr vonPoſert — vergeben Sie mir . — Umarme mich Marie ,recht herzlich —
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Fr . v. Wallenfeld ( nachdem ſie ihn umarmt hat). Sollen wir
denn von einander ſcheiden , Fritz ?

Hr. v. Wallenfeld . Ich gehe nicht fort . Was Du einſt thun
mußt —hüllt das Schickſal noch in Finſterniß . ( er fäult
nieder und umfaßt ihre Kniee. ) Tugend , empfange meine Hul⸗
digung ! ( Er ſpringt auf, und faßt Poſert bei der Hand. ) Fort , Kame⸗
rad ! — Raub und Champagner ! 68ie gehen. )

Fr . v. Wallenfeld . Fritz ! — Fritzl um Gottes willen ,
höre mich ! Wenn Dein Wort Dir heilig iſt , ſo höre michl

( Ihnen nach. )

vVierter Aufzug .
In des Geheimeraths Hauſe . Vorſaal .

Erfler Auftrikt .

Hofrath . Secretär , beide nach Maßgabe feſtlich gekleidet.

Hofrath . Was ich Ihnen ſage , Wallenfeld hat den Wechſel
bezahlt , und iſt mit dem Poſert in einem Engagement als
Croupier , als Knecht an der Bank .

Secretär . Croupier , vom lieben Poſert ? Nun , ſo iſt er
ſchlecht genug , aber nicht arm genug .

Hofrath . Poſert will ſich ſo eine Art von Anſehen mit
Wallenfelds Namen und Figur geben ; der Kerl iſt eitel .

Secretär . Wir können gleich erfahren , wie das alles zu —
ſammen hängt . Der Poſert hat vorher einen andern Diebs⸗
gehülfen gehabt — einen gewiſſen Aron — den hat er
nun von ſich gethan ; der zieht von hier weg, und wechſelte
heute früh Gold bei mir ein. — Wenn Sie den in der
Geſchwindigkeit ausforſchen wollten — Der Kerl iſt ohne⸗
hin von Poſert disguſtirt .

Hofrath . Richtig geſehen , richtig !
Secretär . Ich kann zur Zeit nicht von hier weg , wegen

der Solennität , die heute ſein ſoll — der Kerl wohnt im
engliſchen Kaffeehauſe —

Hofrath . Ich laſſe ihn zu mir kommen .
Secretär . Unbeſchwert gleich. Iſt das alles wahr mit

dem Baron , ſo läßt ſich ' s drehen , daß ihn mein gnädiger
Herr beim Kopf nehmen kann .

Hofrath . Er hält auf den Namen ſeiner Familie .


	Seite 52
	Seite 53

